
Nationalpark: AggressiverWahlkampf startet
Argumente für und gegen das Projekt in der Egge sind ausgetauscht.

Jetzt schlagen die zwei Lager ein neues Kapitel auf – wie eine Veranstaltung der FDP in Lichtenau zeigt.

Ingo Kalischek

Kreis Höxter/Lichtenau. Von
einer „illustren Runde“ war die
Rede, von einer „Diskussion“
und davon, dass „alle Stim-
men“ zu Wort kommen sol-
len. Doch schon ein Blick auf
die Einladung reichte, um zu
wissen: Die FDP-Veranstal-
tung zum Nationalpark Egge
jetzt in Lichtenau war ein rei-
nes Treffen der Kritiker. De-
ren Argumente gegen einen
Nationalpark in der Egge wa-
ren größtenteilsnicht neu. Und
somit zeigte sich erst am Ende
der Veranstaltung, worum es
den Anwesenden jetzt vor al-
lem geht.

Der Paderborner Landtags-
abgeordnete Marc Lürbke
führte durch den Abend und
musstezunächstwarten,bis ge-
nug Stühle organisiert wur-
den – das Interesse war sehr
groß. Lürbke betonte mehr-
fach, dass man bislang viel von
den „Vorteilen“ eines Natio-
nalparks höre. Das war wäh-
rend der Veranstaltung hin-
gegen nicht der Fall. Die
Podiumsgäste verschiedener
Branchen schilderten, warum
sie gegen das Projekt des Lan-
des sind – und welche Folgen
das hätte.

Den Anfang machte Jürgen
Behlke (IHK). Man erwarte
durch einen Nationalpark Eg-
ge einen Verlust für Holzwirt-
schaftsunternehmen in Höhe

von 50 bis zu 100 Millionen
Euro pro Jahr. Hunderte
Arbeitsplätze seien betroffen –
rund 300 in OWL. Zwar zeig-
ten Berechnungen, dass der
Tourismus mit 288 Millionen
Euro profitieren werde. Aber:
Zugrunde gelegt werde bei die-
ser Kalkulation eine „Top-Ent-
wicklung“ für Tourismus-
unternehmen in ganz OWL
und nicht nur im Bereich der
Nationalpark-Kulisse. Die ver-
mutete Steigerungsrate von 19
Prozent bei den Übernachtun-
gen betreffe das ganze Gebiet
von OWL – und das sei nicht
realistisch. In der Abwägung
komme die IHK Ostwestfalen
unter wirtschaftlicher Betrach-
tung zum Ergebnis: „Wir sind
gegen einen Nationalpark Eg-
ge“, so Behlke.

Marcus Graf von
Oeynhausen-Sierstorpff
spricht von „falschem
Ergebnis“

Kreislandwirtin Susanne
Mönnikes schilderte die Sorge
heimischer Betriebe, dass das
Wild aus dem Gebiet eines
möglichen Nationalparks auf
die angrenzenden landwirt-
schaftlichen Flächen auswei-
che und dort das Getreide ver-
nichte – mit der Folge, dass die-
se Flächen nicht mehr wirt-
schaftlich seien und dann vom
Land aufgekauft würden, um

die Nationalpark-Kulisse zu
vergrößern. „Der National-
park wird kein Yellowstone
oder Centerpark, sondern ein
riesengroßes Schutzgebiet“, so
Mönnikes.

Hermann Willeke berichte-
te aus Sicht der regionalen Sä-
gewerke. „Ein Baum wächst
nur, wenn er gepflegt wird,
wenn man das nicht macht,
wächst er nicht mehr. So ist das
beim Nationalpark auch“, sag-
te der Geschäftsführer eines Sä-
gewerks und einer Holzhand-
lung in Marsberg-Meerhof.

„Ich finde super, dass wir so
offen diskutieren“, sagte Mar-
cus Graf von Oeynhausen-
Sierstorpff, der mit seinem Bad
Driburger Unternehmen rund
1.500 Mitarbeitende beschäf-
tigt – vor allem im Gesund-
heitstourismus. Ein National-
park Egge sei ein „falsches Pro-
jekt – am falschen Ort – zur fal-
schen Zeit – mit den falschen
Leuten – und mit den fal-
schen Ergebnissen“, sagte der
Unternehmer unter Applaus.

Das Projekt sei „ideologie-
getrieben“, das Land könne
sich das wirtschaftlich aktuell
„nicht leisten“. Die Gebiets-
kulisse sei ein „Flickentep-
pich“ und zu schmal – und
auch eine kalkulierte Steige-
rung der Touristen in der Re-
gion von 17 Prozent hält Mar-
cus Graf von Oeynhausen-
Sierstorpff für nicht realis-
tisch. „Wenn es bei uns 1 Pro-

zent sein werden, wären wir
schon euphorisch.“

Berthold Antpöhler verwies
darauf, dass die Außengrenze
eines Nationalparks Egge mehr
als doppelt so lang wie die in
der Eifel sei. „Ich habe nach-
gemessen“, betonte der Vor-
sitzende der Kreisjägerschaft.
Im Nationalpark Eifel gäbe es
„erhebliche Probleme“ mit
Wild, welches nicht ordnungs-
gemäß und rechtzeitig bejagt
werden könne – und somit die
angrenzenden Flächen in Mit-
leidenschaft ziehe. Das be-
fürchte man auch für die Eg-
ge.

Roland Schockemühle vom
Regionalforstamt Hochstift er-
klärte, dass jüngere Pflanzen,
die zuletzt auf den Kalami-
tätsflächen gesetzt wurden,
mitunter für einen National-
park wieder entnommen wer-
den müssten. „Das muss man
erst mal sacken lassen“, so
Lürbke. Während der FDP-
Mann nach einer Stunde den
Eindruck hatte, dass die bis-
herige mehr als einjährige Dis-
kussion um einen National-
park Egge „sehr einseitig ge-
führt worden ist“ – und dass
„hier heute“ viele Argumente
„so noch nicht gehört wur-
den“, stellte Behlke fest, dass
„wir hier ja heute leider über-
haupt keinen Nationalpark-
Befürworter haben“. Die Be-
völkerung teile sich aber,
schließlich sei ein Bürgerbe-

gehren ja erfolgreich gewesen,
merkte Behlke an.

Genau davor scheinen sich
die Kritiker nun zu sorgen.
„Die Nationalpark-Kritiker
haben die besseren Argumen-
te, aber die Befürworter ha-
ben die aggressivere Argumen-
tation“, meinte Stephan Prinz
zur Lippe in der anschließen-
den Fragerunde. Seine Sorge
sei, dass ein Bürgerentscheid
die Beschlüsse der Kreistage
durch einen „aggressiveren
Wahlkampf“ überstimme.
Mönnikes sagte, man müsse
vor allem die Altersgruppe der
Schülerinnen und Schüler so-
wie Studierenden „einfan-
gen“, wenn diese anlässlich des
Bürgerentscheids einen Brief
zugeschickt bekämen. „Ich
weiß nur noch nicht, wie.“ Ein
Zuhörer regte an, eine PR-
Agentur zu beauftragen, denn
„hier sitzt finanziell einiges an
Potenzial.“

Auch Lürbke und sein Frak-
tionskollege Dietmar Brockes
ermunterten die Anwesenden,
„sich zu organisieren“ und
rauszugehen zu den Leuten.
„Ich kann Sie nur ermuntern,
Argumente gegen den Natio-
nalpark im Bekanntenkreis zu
verbreiten.“ Man müsse „wirk-
lich einen Wahlkampf“ füh-
ren, wenn man den National-
park Egge verhindern wolle.
Die Auseinandersetzung um
einen Nationalpark in OWL
geht also in eine neue Runde.

In OWL gibt es seit mehr als einem Jahr Diskussionen, ob in der Egge ein Nationalpark entstehen soll.

Das läuft im Kino
Cineplex Warburg
Dune: Part Two (ab 12 J.),
16.30 / 19.30. Ella und der
schwarze Jaguar (ab 6 J.),
16.55. Miller’s Girl (ab 16 J.),
17.00 / 19.50. Imaginary (ab
16 J.), 17.00 / 19.45. Kung Fu
Panda 4 3D (ab 6 J.), 17.00 /
19.50. The Beekeeper (keine
Jugendfreigabe), 19.40. Eine
Million Minuten (ab 0 J.),
19.40. The Zone of Interest (ab
12 J.), 19.40. Maria Montes-
sori, 19.40.

Kino Borgentreich
Kung Fu Panda 4 (ab 6 J.),
16.30. Dune: Part Two (ab 12
J.), 16.30 / 19.30. Wunder-
land – Vom Kindheitstraum
zum Welterfolg, 19.30. Kung
Fu Panda 4 3D (ab 6 J.), 19.30.

Roxy Holzminden
Dune: Part Two (ab 12 J.),

16.30 / 19.20. Maria Montes-
sori, 16.45. Kung Fu Panda 4
(ab 6 J.), 16.50. The Zone of In-
terest (ab 12 J.), 17.00 / 20.00.
Wunderland – Vom Kind-
heitstraum zum Welterfolg,
19.15. Kung Fu Panda 4 3D
(ab 6 J.), 19.30.

Kino Bad Driburg
Kung Fu Panda 4 3D (ab 6
J.), 17.00. Spuk unterm Rie-
senrad (ab 6 J.), 17.00. Kung
Fu Panda 4 (ab 6 J.), 19.00. Du-
ne: Part Two (ab 12 J.), 20.00.
The Zone of Interest (ab 12
J.), 20.30.

Kino Brakel
Kung Fu Panda 4 3D (ab 6
J.), 17.00. Maria Montessori,
17.30. Kung Fu Panda 4 (ab 6
J.), 19.00. Dune: Part Two (ab
12 J.), 19.30. The Zone of In-
terest (ab 12 J.), 20.45.

Terminkalender
Bad Driburg
Gemeindebücherei, 10.00 bis
12.00, Posaunenchor, 19.00,
Brunnenstr. 10.
Stadtbücherei, 15.00 bis 18.00,
Am Hellweg 29.
Hallenbad, 6.00 bis 8.00 Früh-
schwimmen, 15.00 bis 18.00
Familienschwimmen, 18.00 bis
21.00 Sport- u. Bahnen-
schwimmen.
Driburg Therme, 10.00 bis
22.00, Georg-Nave-Str. 24.
Gespräch über Gott und die
Welt, 20.00, Am Hellweg 2.
AWO-Seniorentreff, 14.30 bis
17.00, Grundschule St. Wal-
burga, Neuenheerse.
Spielekreis, AWO-Ortsver-
ein, 15.00, C-Heinrich-Str. 15.
Lauftreff, TV Jahn, 18.30, Dri-
burg-Therme.
Weltladen, 9.30 bis 12.30,

15.00 bis 18.00, Lange Str. 92.

Brakel
Bücherei, 17.30 bis 18.45,
Kirchplatz 4.
Hallenbad, 6.00 bis 8.00, 15.00
bis 19.00, Damensauna, 14.00
bis 21.00, Am Bahndamm 28.
Kirche im Dialog: Wie weiter
mit der Kirche?, 19.00 bis
20.00, Kath. Pfarrgemeinde St.
Katharina, Rheder.
Jugendfreizeitstätte, 14.30 bis
20.30, Heilige Seele 1.
Schach, Kinder und Jugendli-
che, 17.00, Stadthalle.
Stadtteil-Café, 10.00 bis 12.00,
14.00 bis 17.00,Lütkerlinde 4.
Caritas Konferenz, Möbella-
ger und Kleiderkammer,
Spenden für Flüchtlinge,
15.00 bis 17.00, hinter Moizi,
Warburger Str. 37.

Umzug vonHembsennachBeller
Hembsen/Beller. Maria Wie-
demeier hat sich beim Blut-
spende-Dienst Hembsen in
den Ruhestand verabschiedet.
Nach vielen Jahren ihrer eh-
renamtlichen Arbeit stand nun
Elisabeth Weinreich mit einem
neuen Team bereit, diese Auf-
gabe zu übernehmen. Zu die-
ser Neuerung wechselten die
Spendentermine von Hembs-
en nach Beller, wo sie sich mitt-
lerweile zu einer festen Größe
im Kalender der Spender eta-
bliert haben. Die Spender ha-

ben den Umzug von Hembs-
en nach Beller ohne zu mur-
ren mitgemacht, so dass bei je-
dem Termin zwischen 60 und
90 Freiwillige zum Aderlass be-
grüßt werden können. Das
Zehnjährige wurde mit einem
besonders umfangreichen Bü-
fett und einer Tombola ge-
würdigt. Bei der Tombola ha-
ben zehn Spender einen Gut-
schein der Brakeler Werbege-
meinschaft gewonnen. Der
nächste Blutspendetermin in
Beller ist am 10. Juni.

Spende an den Kulturverein

Hembsen. Der gemeinnützige
Hembser Kulturverein wurde
2018 mit dem Ziel gegründet,
die kulturelle Vielfalt im Kreis
Höxter für Menschen aller Al-
tersgruppen zu erweitern. Ein
Teil dieses Engagements ist das
Kraut-und-Rüben-Musikfes-
tival, das laut Veranstalter am
31. August bereits zum vier-
ten Mal stattfinden wird. An
diesem Tag versammeln sich
Freunde der Gitarrenmusik am
Hembser Uhlenberg, um die
Atmosphäre mit sechs unter-
schiedlichen Musikbands zu
erleben. Wie im Vorjahr bie-
tet der Kinder-Zirkus „Saure-

sani“ am Nachmittag ein Pro-
gramm zum Mitmachen an.
Die Verbund-Volksbank OWL
unterstützte bereits seit drei
Jahren den Hembser Kultur-
verein und somit das Musik-
festival. Jetzt freut sich der Ver-
ein über eine Spende von 1.000
Euro, die „direkt in die kultu-
relle Infrastruktur unserer Ge-
gend investiert wird“, so der
Vorstand. Karten für das Fes-
tival am sind bereits unter
https://kultur.hembsen.de er-
hältlich. Erwachsene zahlen 22
Euro, Jugendliche 14 Euro.
Kinder unter 13 Jahren erhal-
ten freien Eintritt.

Dominik Reineke (Verbund-Volksbank OWL, v. l.), Kai Greupner
(Vorsitzender), Dennis Groppe (Kassierer) und Christine Rüther
(zweite Vorsitzende) bei der Spendenübergabe. Foto: Verein

Löschgruppe fährt elf Alarmeinsätze in 2023
Thorben Müller erhält eine Auszeichnung in Gold für die fünfte Teilnahme am Leistungsnachweis.

Alhausen. Bei der Jahres-
dienstbesprechung der Lösch-
gruppe Alhausen berichtete
Tobias Menne über die Ein-
sätze, Übungen und Aktivitä-
ten der Feuerwehr im Stadt-
gebiet Bad Driburg. Er lobte
die Einsatzbereitschaft und das
Engagement aller Mitglieder.

Zudem wurden folgende
Mitglieder für ihre Weiterbil-
dungen und Leistungen aus-
gezeichnet: Jonas Sommer und
Daniel Schierbaum nahmen an
einem Truppmann-Lehrgang
teil. Manuel Lauretta absol-
vierte einen Maschinistenlehr-
gang. Jonas Sommer und Lu-
kas Frense erhielten die Aus-
zeichnung in Bronze für ihre
Teilnahme am Leistungsnach-

weis (erste Teilnahme).
Thorben Müller wurde mit

der Auszeichnung in Gold für
seine fünfte Teilnahme am
Leistungsnachweis geehrt. Oli-
ver Nemitz erhielt das Feuer-
wehr-Ehrenzeichen in Silber
am Bande des Landes NRW für
seine 25-jährige aktive Mit-
gliedschaft. Zudem bildete sich
Daniel Dittrich im Internet
zum Thema „Funk- und Füh-
rung in Notfallsituationen“
weiter. Die Einsatzstatistik der
Löschgruppe Alhausen um-
fasst 2023 elf Alarmeinsätze,
einen vorbeugenden Brand-
schutz im Kindergarten Zau-
berland und sechs Einsätze zur
Verkehrsabsicherung bei Um-
zügen im Ort.

Daniel Dittrich (v. l.), Andreas Waldhoff, Andreas Jakob Sagel, Jonas Sommer, Daniel Schierbaum, Thor-
ben Müller, Tobias Menne, Lukas Frense, Oliver Nemitz und Stefan Heitz. Foto: Löschgruppe
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